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(Dan er lied.
Keck nacb Schiller.

[oblctuf, Kameraben, aufs Pferb, aufs Pferb, f
(Dber audj nur auf Sdjufters Happen!
3m 2Xïanôt>er auefj tft ber UTann nod) ums teert,
ÎDenn er nidjt gebört ju beu Schlappen.

(Es tritt gern ein in Hetbe unb (ßlieb

2tudj trotj ber (Samafdjen ein £jelbengemüt.

3m §eer jmar bte freibeit gebunben tft,
<Dft münfdjt man gar bltnbes (Sebordjen,
Pom Preufjen nod? immer man nidjt »ergibt
Die Sdjneibtgfettsmanie $u borgen.
Die £fänbe nur feft an ber fjofennafyt
5 o ftebe, bete's, ber 2Tîufter=Solbat

Docb tp'e bet Kommtsjopf audj metter breift
Unb borniert ftdj fudjt ju vererben

Von ben Bergen, ben Stfjnen, ben freien ben (Seift,
Den fartn er uns nimmer »etberben!
Der fpringt aus ben ßerjen ber ilelpler als Quell
Unb follert ju Cale bas tote (Seröll!

IDir Sdjmeijerfolbate.i fübl'n bocb"100«!«

2tudj im bunten Hocf uns als Bürget!
Dodj fäb'n tüir ben emigen ^rieben" gern
Unb perbannt ben Krieg, ben UDürger
Um ein nebelbaft <3ufunfts=3&eal
Bleib' ungefdjüfct fein ^etmattal!

So 5teb'n toir bes nädjften <3iefs bemufjt

^rifcfyfröbltdjen UTut's ins UlanSoer!
IDir meiten ben Sinn unb bie Utännerbruft
Unb trogen bem Staubgeftôber!
(Dber jtebt ber Petrus bie Sdjleufen auf,
So giefjen jum Cott ibm voit nodj etn's b'rauf!

IDir fommen audj nidjt als Canbsfnedjtfcbar
ÎDie einft als gefürdjtete (Säfte;

Bringt unfer Quartiermirt fein Utôglidjftes bar,
Perlangen roir gar ntdjt bas Befte.

Hur bem alten Braudj ftnb audj mir nodj boib :

3m Sturme erringen mir îïïïnnefolb

Dodj ju meinen braudjt fein UTeitfdji fdjier,
IDenn mir marfdjieren unb fdjeiben;

Hidjt meit ift ja unfer C i n 1 1 » Quartier
Unb fönnten mir (£tne nur leiben,

Dann fyat »»ie oft ift bas Ding pafftert
Balb «Smeie bas Stanbesamt fopuliert

Drum frifdj, Kameraben, ben Happen gejäumt,
Unb fei er »on Sdjufters (Snaben!

ÎDo 3uS«no brauft unb UTanöwrluft fdjäumt,
UTuf audj ber f} u m o r geraten

Sefct, nadj bem Dtenft, ibr eudj bann $um IDein,
IDirb eudj ladjenbes Ceben gemonnen fein!
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^ Manöverliecl. ^r»eck nack Sckiller.

johlauf, Kameraden, aufs Pferd, aufs Pferd, t
(Oder auch nur auf Schusters Rappen I

Im Manöver auch ist der Mann noch was wert,
N?enn er nicht gehört zu den Schlappen.

<Ls tritt gern ein in Reihe und Glied
Auch trotz der Gamaschen ein Heldengemüt.

Im Heer zwar die Freiheit gebunden ist,

Gft wünscht man gar blindes Gehorchen,
Vom Preußen noch immer man nicht vergißt
Die Schneidigkeitsmanie zu borgen.
Die Hände nur fest an der Hosennaht
S o stehe, heißt's, der Muster-Soldat

Doch wie der Aommiszopf auch weiter dreist
Und borniert sich sucht zu vererben

Von den Bergen, den Ahnen, den Freien den Geist,
Den kann er uns nimmer verderben!
Der springt aus den Herzen der Aelpler als «Huell

Und kollert zu Tale das tote Geröll!
Mr Schweizersoldate.» fühl'n hochmodern

Auch im bunten Rock uns als Bürger!
Doch säh'n wir den ewigen Frieden" gern
Und verbannt den Arieg, den Würger
Um ein nebelhaft Zukunfts-Ideal
Bleib' ungeschützt kein Heimattal!

So zieh'n wir des nächsten Ziel's bewußt
Frisch-fröhlichen Mut's ins Manöver!
N)ir weiten den Sinn und die Männerbrust
Und trotzen dem Staubgestöber!

Gder zieht der Petrus die Schleusen auf.
So gießen zum Tort ihm wir noch ein's d'rauf!

N?ir kommen auch nicht als tandsknechtschar
A)ie einst als gefürchtete Gäste;

Bringt unser (Huartierwirt sein Möglichstes dar.
Verlangen wir gar nicht das Beste.

Nur dem alten Brauch sind auch wir noch hold :

Im Sturme erringen wir Minnesold I

Doch zu weinen braucht kein Meitschi schier,

A?enn wir marschieren und scheiden;

Nicht weit ist ja unser T i v i l - «Juartier
Und konnten wir Line nur leiden,

Dann hat wie oft ist das Ding passiert

Bald Zweie das Standesamt kopuliert
Drum frisch, Aameraden, den Rappen gezäumt.
Und sei er von Schusters Gnaden!
N)o Jugend braust und Manöverlust schäumt,

Muß auch der Humor geraten!
Setzt, nach dem Dienst, ihr euch dann zum N) ein,
A?ird euch lachendes teben gewonnen sein!
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